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stalten Leffler und Leutheuser VO der Motorik der deutsch-völkischen Wandervogel-
romantık her verstanden und ın ıhren erlebnishaften Kategorien einer schliefßlich natıo0-
nalsozialistischen Christentumsrezeption beschrıieben, wobeıl der Rassenbiologismus
wenıger Bedeutung hat als bei der Deutschkirche, deren Schlagseite ZuUuUr völkischen Be-
WCRUNgG ınsgemeın unverkennbar ist, siıcher VOTr allem auch, weıl iıhre führenden Gestal-
ten schon VOT dem ersten Weltkrieg ZUT umfassenden völkıschen Bewegung gehörten.
TIrotz der verschiedenen Übergänge VO  »3 Personen un: Gru PCN VO  - einer Bewegung
ZUr anderen, Ww1ıe Sıe NUur ereignisgeschichtlich ertaßbare Wan ungS- und Entwicklungs-
vorgange zeıgen, gelingt dem Verfasser 1n einer csehr subtilen, ber anschaulich pC-
schriebenen un! übersichtlich gegliederten Darstellung, die ıdealtypısche Auspragung
un die Je spezıftısche Charakteristik dieser rel Bewegungen 1n den Graiuftt bekommen
und dem Leser überzeugend vorzuführen. Entwicklun svorgange innerhalb einzelnerlı retatıon VO  3 Althaus undRepräsentanten bekommt iIinan aufgewiesen, bei der nte
Hırsch. In dem umfänglichen Anmerkungsteıl wırd uch die edachtsame Auseinander-
setzun miıt der Lıteratur geboten. Das Buch steht durchaus auf der Ebene des zeıtge-
schicht ıchen Standards und edient sıch tür unerläßliche ere1gn1S- und verlaufsge-
schichtliche Bemerkun der nNneueren ezialliteratur und Setizt kritische Gesamtdar-
stellun VOTraus. Da nıcht uch NOC die Glaubensbewegung D: die sıch bald
Reichs CWCRUNG nannte, 1ın die Arbeit einbezogen wurde, erklärt sich Aaus der the-
matischen Begrenzung und der leichteren Darbietungsmöglichkeit. och läßt sıch das
heuristische Grundprinzıp der Frage nach dem Volksgedanken und des Stellenwertes
der revelatıo generalıs 1M jeweıiligen theologisch-ıdeologischen Konzept auch Ort
wenden. Sicher gıbt 65 uch weıtere Probleme, die ebenso sıgnıfıkant sınd 1im Blick auf
das Einstellungsverhalten VO Kırche un Theologie Zzu Nationalsozialismus. ber
dafß der Vertasser eın wesentliches Zentralproblem aufgegriffen hat und überzeugend

historischen Materı1al verifizıiert, macht nıcht zuletzt die weıtertführende Bedeutung
seiner Untersuchung aus, die die weıtere theologie eschichtliche Aufarbeitung des eıt-
geschichtlichen Geschehens der Zwischenkriegszeıit 1 Blick auf den deutschen Prote-
stantısmus anstoßen un ın Bewegung bringen könnte.

Leıipzıg Kurt Meıer

Annemarıe Smith VO Osten, Von Treysa 1945 bis FEiısenach 1948 Zur
Geschichte der Grundordnung der Evangelischen Kırche in Deutschland, Göttingen
(Vandenhoeck Ruprecht) 1980, 400 Arbeiten ZUT kirchlichen Zeıitgeschichte,
Reihe B’ Band
Nach dem usammenbruch des rıtten Reiches und damıt em nde der natıonal-

sozıialıstischen Kırchenpolıitik hat sıch die deutsche evangelısche Christenheit eiıne eu«eC

Gesamtorganıisatıon gegeben, die ıhren Ausdruck 1n der Evangelischen Kirche 1n
Deutschland and Als wichtigstes Verfassungsdokument entstand zwıschen der
Konferenz tführender kirchlicher Persönlichkeiten 1n Treysa VO bıs 51 1945
Treysa I) und der Verfassung benden Kırchenversammlung der EKD ın Fisenac
VO bıs 13 1948 die biıs 'utfe 1im Bereich der Bundesrepublık Deutschland und
Berlin-West verbindliche) Grundordnung der Evangelischen Kırche 1n Deutschland
VO 13 1948 (GO; amtlıcher Abdruck 1n ABLEKD 1948, Nr. 80)

Die Entstehungsgeschichte dieses kırchlichen Verfassungsgesetzes mıt iıhren zeıtge-schichtlichen Bedıin theiten und unterschiedlichsten fördernden und hemmenden inner-
kirchlichen Einfluß aktoren hatte 1mM kiırchenrechtlichen un theologischen Schrifttum
bislang och keine erschöpfende Würdigung gefunden. Zwar erfassen die einschlägıgenGesamtdarstellungen uch diesen Sachbereich, besonders rık Woltf, Ordnung der
Kirche, Frankfurt/M., 1961, 44/—455, ferner Otto Friedrich, Einführung in das
Kırchenrecht, Au Göttingen, 1978, 407 —409, Adalbert Erler, Kirchenrecht,

Au München, 1975 81 un:! 166, Alfred Voigt, Kırchenrecht, Neuwied, 1961,
250 —252 vgl auch Herbert Frost, Strukturprobleme evangelischer Kirchenvertfas-

SunNng, Göttingen, 1972; 497 —500 Aus dem monographischen Schritttum sind, ni;ht
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zuletzt der unmıiıttelbaren Beteiligung der utoren Verfassun swerk, d1e Fın-
leitun VO Heınz Brunotte seiınem Kommentarwerk, Dıie Grundor Nnung der Fvan-

Kırche iın Deutschland, Berlın, 1954, 1—88, un die Abhandlung VO Erikgelısc
Wolt, Zur Entstehung der Grundordnung der EKD, 1n ZevKkR (19555; 1—26; VO  .

Bedeutung.
In die insgesamt aber och merklich spürbare Lücke Fachschrittentum trıtt das

1er besprechende Werk, das aus eiıner Tübinger evangelisch-theolo ischen Disser-
tatıon hervorgegan 1sSt. Dıie Vertasserin knüpft zeıtlıch dıe schon breıte
Literatur Zu Kırc enkampf A} wobeı als wichtigste Vorgängerschriften wohl die Dar-
stellun VO Klaus TL Der Eintlufß des Kirchenkampfes 3.Llf dıe Grundlagenproble-
matık deutschen evangelischen Kirchenrechts, Jur. Dıss Marburg, 1963, und Jörg
Thierfelder, Das Kirchliche Einigungswerk des württembergischen Landesbischots
Theophil Wurm, Göttingen, 1975,; angesehen werden können. Methodisch tolgt s1e da-
beı dem 1e1 eiıner >historisch-deskriptiven Analyse der aut die Grundordnung zielen-
den Entscheidung rozesse“ 61 16), W as konsequent den historisch bestimmten Auf-
bau der Arbeıt ingt, die ın 28 Kapıteln die einschlägıgen Geschehnisse 7zwischen
1945 un 1948 Zu Gegenstand der Untersuchung macht. Zur näheren Betrachtung las-
sen sıch diese itel in sechs Zeitabschnıitte 7zısammentassen.

Der bsc ıtt (Kapıtel 1_1 19—101) schildert die Vorbedin Nn und die
Vorbereitungen für Treysa I? für den außeren Rahmen das erh ten der Besat-
ZU smächte gegenüber den Kıirchen, f\1 j den eigentlichen innerkirchlichen Raum die
Wır samkeıt und Konsolidierung kirchenpolitischer Einflußgrup geschildert
werden. Zu letzteren zählen neben dem Verwaltungsgehäuse der Kır enkanzleı der
Deutschen Evangelischen Kiırche deren übrige Urgane seit langem untergegan-
$ der aus den leitenden Amtsträgern der Landeskirchen gebildeten Kirchen-

hrerkonferenz und dem A Versöhnung der VO Kirchenkampf aufgerissenen Fron-
ten (außerhalb der Glaubensbewegun Deutsche Chrısten) seıt 1942 der Führung
des württembergischen Landesbischo Theophıil Wurm arbeitenden Kirchlichen FEını-

die Tradition der Bekennenden Kirche repräsentierendegungswerk VOT allem
usSst 1945 BrudeReichsbruderrat (seıt Au PPatr der EKD) un! der dıe Bemühungen

eıne CNSCIC Zusammenfü Tu der konfessionell lutherischen Kräfte in Fortsetzung al-
nsätze (vgl Paul Fleisc Für Kırche und Bekenntnıis, Berlın, betreibende

Rat der evan elisch-lutherisch Kırche (Lutherrat). Dıie ert. schildert zudem höchst
anschaulich 1e Schwierigkeiten techniıscher Art (fehlende Verkehrs- un! Postverbin-

umfassenden Konfterenz 1mM Sommer 1945 überwunden werden mußten.dungen, Lebensmittelknappheıt), die bei der Vorbereıitung einer den deutschen (3€e-

Im zweıten Abschnitt (Kapitel 8—11, 02—164) werden Ablauf und unmuittelbare
Nachwirkungen von Ireysa untersucht un nachgezeichnet. Wesentliches Ergebnis
der Konterenz 1m behandelten Sachzusammenhang die vorläufige Ordnung der
EK  S VO A 1945 VNBL.EKD 1946, Nr. 95 mit den azu gleichzeıtig be-
schlossenen verbindlichen Erläuterungen 1946, Nr 9 2 Sıe tormen
gemeinsam dıe eıt enössisch benannte „Konvention VO Ireysa-, wobei aut den
Kompromifß- und uasivertragscharakter des dem vermittelnden Orsıtz VO:

Theophil Wurm erreichten Ausgleich 7zwıschen Reichsbruderrat un!: Lutherrat hinge-
wıesen werden sollte. Auf dieser Grundlage gelang auch nach zähem Rıngen die Bıl-
dung des als einzıgem Urgan der nunmehr EK  —o mit der Leıtung der Gesamtkirche
betrauten Vorläufigen Rates der EKD, als Vorsitzender Theophıil Wurm un als'5  di
dessen stellvertretender Vorsitzender als Reprasentant des Bruderrates der EK  ® Pastor
Martın Niemöller ewählt wurden. Als ıne der Hauptaufgaben War dem Rat die Vor-
bereitung eıner gültıgen Verfassung der EKD anvertraut worden.

Der drıtte Abschnuitt (Kapitel 12—21, 165—276) gilt den Ereijgnissen der Zwischen-
eıit VO  n Treysa bis ZUr!r gleichfalls 1in Treysa und 1947 durchgeführten
Kirchenversammlung (Treysa II) In diesem Zeıitraum traten dem geplanten Verfas-
Su  - swerk erhebliche Schwierigkeiten9 die VOT allem aus dem gleichzeıt1 be-
trıe S15 Vorhaben des Lutherrates herrührten, eine Vereinigte Evangelisch-Lut er1-
sche Kırche Deutschlands VELKD) gründen, wobeı eine solche konfessionelle
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Konzentratıiıon notwendig eine Schwächung der künftigen Funktionen der FK  ® bedeu-
ten mußte. Die Pläne des Lutherrates stießen daher auf Wiıderstand beim Bruderrat der
EKD, ber uch beı einzelnen lutherischen Landeskirchen (Württemberg, Oldenburg,
Eutıin, zeıtweılse uch Lübeck) Weıl 1n dieser Sıtuation die Handlungstähigkeit des Ra-
tes nahezu gelähmt War und die Verfassungspläne Z Erliegen kommen drohten,
eschlio der KRat durch VO' 194 / ABL.EKD 1947, Sp 2, sıch eine AUS

Vertretern der Landeskirchen und AUuUs zusätzlıc berufenen Mitgliedern bestehende
Kırchenversammlung zuzuordnen, die sodann nach Ireysa einberuten wurde.

Ablauft und unmıittelbare Nachwirkungen VO Treysa 11 sınd nhalt des vierten Ab-
schnitts (Kapıtel un: 23, 277=—308): In überaus schwierigen Verhandlungen gelang
Jjler eın abermaliger Kompromufß 7zwıischen den VO  3 sehr unterschiedlichen gedankli-
hen Ansätzen her operierenden kirchenpolitischen Gruppen, der 1n der Entschließung
Zur innerkirchlichen Lage VO 194 / ABL.EKD 194/, Sp 13/14) Gestalt gC-
W allı Bedeutsam für dıe kommende Entwicklung W ar die Errichtung eines eigenen
Verftassungsausschusses, tür den mıt der personellen Besetzung durch Heınz Brunotte,
Hermann Ehlers und rık olf bereits entscheidende Weichen gestellt wurden.

Der tünftte Abschniıtt (Kapıtel DE Zf 309—=363) wıdmet sıch der für die Vertas-
sungspläne besonders wichtigen Phase VO  m Ireysa I1 bis ZuUur Kirchenversammlung VO  w
Eisenach. Außere Markierungen wurden durch die Erarbeitung zwelıer Entwu  assun-
SCH für die künftige Grundordnung (abgeschlossen 1947 bzw
VO' Verfassungsausschufß ZESECTIZL. Die Entwürte standen dem FEinflufß des tort-
dauernden Rın C115 der kirchenpolitischen Gruppen, denen der Reformierte Bund,
dıie 1m „Detmo der Kreıs“ sıch zusammenfindenden lutherischen Krätte außerhalb des
Lutherrates un! zeitweılse uch 1nı konsensusunilerte Landeskirchen als Miıtakteure
traten Von eophı. Wurm veranl iıntormelle Gesprächsrunden und der auf Anre-
gung von Hans Asmussen als Präsident der Kirchenkanzlei der EK  @ entstehende Kon-
takt zwıischen Lutherrat und Detmolder Kreıs steigerten jedoch die Verhandlungsbe-reitschaft, sodafß schließlich der Kat der EK  C einen VO den kırchenpolitischen Grup-
pCh weitgehend mıtgetragenen Grundordnungsentwurf erstellen konnte.

Der sechste Abschnitt (Kapıtel 28, 364—382) beschreibt den Ablauf der Kirchen-
versammlung VO  - Eisenach. Sonderlich durch die unmittelbar vorangehende, gleichfalls
1n Eisenach beschlossene Gründung der vgl die Verfassung der VO

1948, KABI1.Bay 1950, 63; ABLEKD 1948, Nr. 34) brachen 1mM Verlaut der
Verhandlungen och eiınmal starke Gegensätze auf, die ann ber der souveranen
Hand VO  ) Theophil Wurm schließlich doch mıt der einstımmıgen Verabschiedung der

EK  — einem kaum erwartenden Erfolg geführt wurden.
Betont InNnan mıiıt Recht den Einflufß der kiırchenpolitischen Gruppen aut die Vertas-

sungsentwicklung der EK  “ 1im behandelten Zeıtraum, mu{fß mıiıt miındestens gleichem
Gewicht auch die gestaltende Kraft einzelner Persönlichkeiten hervorgehoben werden.
Außer Wurm, Nıemöller un Asmussen sınd der kirchen olitischen Gestaltgebung
des behandelten Zeitabschnitts VOT lem der bayerische Lan esbischof Hans Meıser als
Vorsitzender des Lutherrates, der berlin-brandenbur ische Bischof Otto Dibelius, der
hannoversche Oberlandeskirchenrat Hanns Lıhe, die einischen Pftarrer Heınric. eld
und oachım Beckmann wI1ıe schliefßlich für die Anfangsphase der alsbald verstorbene
westfälische Pfarrer Friedrich VO Bodelschwingh CHNCHN, unmıittelbar der Grun-
dordnung neben Brunotte, Ehlers un! riık olt aus der Kirchenkanzlei die Re-
terenten Elisabeth Schwarzhaupt und Ernst-Viktor Benn, als Vertasser eigener Grun-
dordnungsentwürfe Hans Feıne, Paul Fleisch, Johannes Heckel,; Hans Lıermann,
arl Mensıing und Herbert Wehrhahn beteilıgt. Dıie Vert geht den vieltältigen instıitu-
tionellen w1ıe personellen Beziehungen und mMiıt Sorgfalt, Liebe un: Sach-
eNngagemenN) nach, wodurch die Darstellung eıgenes plastisches und überaus ıntfor-
matıves Gewicht erhält.

Eıne deutliche Stärke der Arbeit hegt vornehmlıc uch darın, dafß die Vert. nıcht 198058
das einschlägıge kirchengeschichtliche, biographische und kırchenrechtliche Schrifttum
einschl. der schwer zugänglichen zeıtgenössıschen Kleinschriften), WECTNN auch miıt
manchmal recht eigenwilliger Gewichtung, herangezogen hat, sondern sıch VOr Hem
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auf eingehende Archivstudien stutzt (vgl das Verzeichnis unveröffentlichter Quellen
auf 383-—385), die wichtige Erganzungen und NCUC FEinsichten 1TMmMO lıchen un:

hes Hı smıiıttel seiınküniftig beı jeder Weiterarbeit auf diesem Gebıiet eın unentbehrlic
dürtten

Mıt Recht kennzeichnet die Vert., abgesehen VO  - Theophiıl Wurm un!: „seiınem“”
Eınıgungswerk, sehr breıt und sehr nachdrücklich den Bruderrat der FK  C als den wich-
tigsten auf die Finheit der FK  — drängenden Faktor. Im Blick auf die Grundordnung 1St

dafß der Bruderrat der EK  — 31 1945 dem Rat der EKD ausdrück-VO Belang, Notrecht VO  3 em 1934 erwachsenen Leitungsbefugnisse für dieıch seıne aus
Dauer der Beauftragung des Rates mıiıt der vorläufigen Leitung übertrug D 128, 165,
u:9:); wodurch eın Schwebezustand geschaffen wurde, der ann mıiıt der Entschließung
des Bruderrates der EKD VO 1948 (vgl KJb 5—1

106—107) seın nde tand, 1n der die Leitungsbefugnisse der Bekennenden Kırche
übertragen wurden (S 379—380). Von Bedeutungendgültig auf die UOrgane der

1st VOT allem uch die Tatsache, dafßß der Grundordnungsentwurf des Bruderrates der
EKD maßgeblichen FEinflufß auf die Arbeiten des Verfassungsausschusses nach Treysa I1

EeWONNCIL hat ® 236 —250, 3722 u.ö.) Methodisch erheb sıch in der Bewertung der
ruderrätlichen Aktıiıonen allerdings eın die PaANZC Arbeıt durchziehendes Problem, das

Au der sehr subjektiven Färbung der Schilderung historischer Abläufe herrührt. Es CI -

scheıint iımmerhın fraglich, ob das vielfache Ineinander reiner Berichterstattung, wörtli-
her Quellentexte und engagılerter Sachurteile der Vert. dem Leser den erforderlichen
Abstand den ber 35 Jahre zurückliegenden Ereijgnissen gEeSTALLEL S KZU:; 192 323,
2351 u.ö0.)

Dıiese Erwagungen gelten nıcht zuletzt tür die Gewichtung des Spannungsverhältnis-
SCS zwischen EK  — und Bruderrat einerselts, dem Lutherrat andererseıts. Sıcher haben
dıe Bestrebungen ZUT!T CNSCICH Einheıit der deutschen lutherischen Kırchen die Entste-

D und manches Taktieren des Lutherrates,hung der FEKD Zzeıtweıse stark ehinde
kt uch auft Abstand befremdlich. Doch gilt€1 besonders der bayerischen Kırche, wIır

CS, die historischen Gründe Ertahrungen mancher Landeskirchen mi1t Zentralisie-
rungsbestrebungen unı staatlıchen Unionsbemühungen ebens bedenken w1ıe die
jahrzehntelange taktısche Vorrangstellung der altpreußischen Unionskirche. Dıies hatte
bıs 1945 eıiner völlig anderen Denktradıition in einzelnen lutherischen Kırchen gC-
führt, deren Abbau 1Ur sehr langsam gelingen konnte. Vielleicht hätte dıe Benutzung
norddeutscher Archive bes der un! Hannovers) manche anderen Nuancen
MO ıch gemacht. Technisch sollte InNnan übrıgens VO der „VELKD* (und „VELKD-
Lut eranern“) erst VO  - Julı 1948 sprechen (anders 8 9 149, 173 u.Ö.) Nachdem
die ert. sehr breit nahezu samtlıche Vorstadıen der VELKD-Verfassung schildert, VOI=-

miıßt der Leser einen 1InweIls aut die S, Generalsynode VO 1948 in Fıse-
nach, die mit der Biıldung der un! der Verabschiedung der VELKD-Vertas-
SUNs erheblichen Einfluß auf den Verabschiedungsvorgang der EKD gehabt hat
(vgl Frost, Strukturprobleme, 4/0, 484—485).

Unter den lutherischen Landeskirchen, die sıch ann nıcht der angeschlos-
sen aben, hat vornehmlich Württembe ) stark gepragt VO Theophiıl Wurm, dıe Ge-
staltgebung dCI' un: den Einheitswı11 der EK  - unterstutzt un: etragen.
lıches gilt ber uch für Oldenburg, Wilhelm Stählın, Hermann CT5 und Heınz
Klo];enburg gleiche Tendenzen verfolgten; sıcher könnte die Nutzung des landes-
kırc ıchen Archivs 1ın Oldenburg hierfür Material uta Öördern.

Unterbewertet erscheint in der Arbeıt der Zusammen ang der Vorgange 1n der EKD
mıt dem Gestaltwandel der Evangelischen Kirche der altpreußischen Unıion EKdapU,
selit 1953 Evangelische Kirche der Uni0n), der NUur sehr peripher Erwähnung findet
S 142, 144, 146—149, 152153) Richtig ISt, dafß die Frage nıcht ZUr Tagesordnung
VO Treysa ehörte. Doch hat die nde der Konterenz beschlossene Umstruk-
turıerung der KdapU VOoO einer zentralisierten Kırche eiınem lockeren Kirchenbund
(Beschlu VO 31 1945, KABIU.Rhpr. 1946, 1 Text uch bei Frıitz Söhlmann,
Treysa 1945, Lüneburg, 1946, 98) erheblichen Eintfluf aut die Gestaltgebung der
EKD5da miıt den Gliedkirchen der EKdapU NeUC Partner 1n die laneskirch-
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lıche Zusammenarbeit eintraten, W as durch dıe hervorragende Beteiligung VO  3 Vertre-
tern A4AUsS Berlin-Brandenburg, der Kırchenprovinz Sachsen, Rheinland un Westtalen

Geschehen in der EKD zwischen 1945 un! 1948 Ausdruck un! durch dıe
tellung der EKdapU als Gliedkirche der EKD (vgl Frost, Strukturprobleme, 464
und 525) och unterstrichen wurde.

Den Anteil VO Vertretern der reformierten Landeskirchen und des Reformierten
Bundes Geschehen hebt die Verft. mehrtiac hervor ® 264, 268—270,; 297298
2933 334 1er hätte eıne Heranzıehung der Reformierten Kirchenzeitung ber ;ohl
och einıge Erhellungen bringen können mifßverständlich das aut 3072 wiedergegebe-

Zıtat VO  - Werner ert
Erheblıiche Anfragen leiben ZEWI1SSE biographische Aussagen. So hätte eıne Ver-

wertiun der Biographie ber August Mahrahrens die Peinlichkeit ausgeschlossen, dıie-
sen hoc verdienten Kırchenmann DUr 1n zeitbedingter Terminologie als „Fall“ be-
trachten S 105 105, DB die e1 enen Gründe für seın Verhalten 1n polı-tisch Ww1e kirchenpolitisch schwerer Zeıt un! CICMHN Beurteilun durch die hannoversche
Kırche mıtzuberücksichtigen Eberhard Klügel, Dıie lutherisc Landeskirche Hanno-
VCIS un: ihr Bischof —1 1+1L, Berliın/Hamburg, 1964/65; bes I! 402 —410).Ahnliches oilt für den „Fall Asmussen“ (D 281—282, 34/—353 u.Ö.); die Verft. dıe
Autobiographie ‚War 1m Literaturverzeichnis erwähnt, ber bei der Behandlung der
Sachfragen nıcht heranzıeht (Hans Asmussen, Zur Jüngsten Kırchen eschichte, Stutt-
gart, 1961, bes 101— 104 un: 125) Der Eıgenweg AÄAsmussens 1St och wohl gerade
AUS dessen Bemühen die Einheit der EKD verstehen, der ıhn VO  5 seinem alten
bruderrätlichen Freundeskreis näher den Lutherrat heranführte, weıl die einsetzen-
den einselıtigen polıtischen Bındungen einzelner Miıtglieder des Bruderrates der EK  &,
ıhm desintegrierende Folgen auszulösen schienen. Der ormale orwurf eınes MifS-
rauchs seıner Amtsstellung als Leıter der Kırchenkanzlei hätte dann Niemöller als Lei-
ter des Aufßenamtes mindestens ebenso reffen mussen. Schlaglichter auf Einstellungun!: Verhalten (sustav Heınemanns werten veröftentlichte biographische Außerungen
(Gustav Heınemann, Reden un! Schritten 111 Frankfurt/M., AT hier
IL, 22—34 und 52—65; vgl uch Helmut Lindemann, (sustav Heinemann Eın Ea
ben für die Demokratie, München, 1978, 43—48, un! 8—8| Endlich schafft dıe
methodische Ausgrenzung der soz1ı1al-diakonischen Komponente S 16) die Eıgentüm-iıchkeıit, da{ß weder das Hıltswerk der EKD noch dessen erster Leıter Eu ersten-
maıer Erwähnung ınden, obwohl das Hıltswerk eine der wichtigsten Eın eitskompo-
nenten 1n der Frühgeschichte der EK  — SCWESCH 1sSt un! Gerstenmaiıer durchaus aktıven
FEinflu(ß auf den Gang der Ereignisse hat (vgl Hs die Würdigung VO  3 Theo-
phıl Wurm und Hans Schönteld durch Gerstenmaıer, Reden un!: Autsätze 1+IL1; Stutt-
gart, 1956/1962, 1er I’ 379—381, und H 425—427, terner jetzt uch ersten-
maıer, Streıit und Friede hat seıne Zeıt Eın Lebensbericht, Frankturt a.M Berlin
VWıen, 1981; 233 ZY0:

Da die Vert. ausdrücklich uch kirchenrechtliche Momente berücksichtigen l(D 16) un! sıch bei der EK  — auch) eın wesentliches rechtliches Dokument
andelt, mussen abschließend einıge kırchenrechtliche Bedenken och angemeldet WeTIr-
den Diese gelten inhaltlich der zugegebenermaßen außerst schwierigen Kennzeichnungder Förderativgestalt der EKD, die nıcht hne rund den Entstehungswegder begleitet hat (D 3 9 56, 186 0:9.) Legt Inan für die Unterscheidung zwıschen
Kirchenbund und Bundeskirche das Durchgriffsrecht der Or ane der EK  S auf die
Gliedkirchen un! eın etwalges Austrittsrecht zugrunde, WIr INan die EK  C als a4aus-

gesprochene Grenztorm zwischen den Typisıerungsmodellen VO Kirchenbund un:
Bundeskirche ansprechen können vgl Frost, Strukturprobleme, 501 un: 203 589).Sodann dartf INa  w} ohl nıcht das rühe) Urteil VO: Wehrhahn ber die mangelnde Re-
zeption des Kirchenkampfes 1m Kirchenrecht der Nachkriegszeit verallgemeinern(D 163), da doch VO:  . der Entwic un U: ın Berlın-Brandenburg, der Provınz
Sachsen, Rheinland, Westtalen und Baden deutlich überholt worden 1St. Formell VC1I -
mıiıßt der Leser ıne folgerichtige Juristische Terminolo 1e un! exakte Zıitiergewohnhei-
ten; letztere hätten die Auswertung des Reichsgesetz lattes (So für das Reichsgesetz
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über dıe Verfassung der DEK VO 1 933; GB} 1933; I) 4/71, un für das
Reichs ZU1I Sıchun der DEK VO 1935,; GBl 195395, L, un des
Amtsb des Allııerten Kontrollrates Aufhebung der nationalsozialistischen (3e-

ZUTr Kıirchenpolıtık durch Art. des KRG Nr. VO 194/, 1947,
265, un durch Art des KRG Nr. VO 1948, 1948, 313) CT -

forderlich emacht, ebenso w1e die konsequente Heranziehung des Verordnungs- und
Nachrichtenblattes der EKD un: des Amtsblattes der EKD (nıcht 1mM beliebigen Wech-
se] mıiıt den inoffiziellen Nachdrucken 1im Kirchlichen Jahrbuch). 1)as sachliche Gewicht
der vorliegenden Arbeit hätte e zudem wünschenswert gemacht, eıne abschließende
stilistische UÜberarbeitung und eine Elıminierung der häufigen Drucktehler P
nehmen.

Ungeachtet aller sachlichen Dıs_kussipr_mpunkte un£l aller technischen Kritik MU: das
besprochene Werk aber als eıne der wichtıigsten Aufßerungen ZUr Jüngsten kirchlichen
Zeitgeschichte angesehen werden, W as sowohl tür den verschatften großen Überblick

erade uch für dıe immense Detailarbeit oilt. Es 1st begrüßen, dafß ıhm durchAufr  als teıl wırd.hme 1n die angesehene Schriftenreihe gebührende Beachtung
Herbert FrostKöoöln

Johannes Marböck (Hrsg.) Brüderlichkeıt. Aspekte der Brüderlichkeit 1n der
Theologıe. Grazer Theologische Studıien, hrsg. Johannes Bauer, 5) Graz
(Institut für Okumenische Theologie und Patrologıe) 1981, 297
Der Steirische Katholikentag 1981 1St VO der Theologischen Fakultät 1n Graz 1m

Maäarz und April des vorıgen Jahres durch ıne RıngVorlesung mi1t vorbereıtet un be-
ben ıhr wissenschaftliches Arbeıten gC-grüfßt worden. Protessoren und Assıstenten ha
y sı1ie haben damıt ihre Wissenschaftmeınsam auf eın kirchliches Laientreften ezok  5°den Krıterien der Allgemeinverständlich eıt un des gemeınsamen kirchlichen

Nutzens erprobt. Die gesammelten und gedruckt vorliegenden Vortrage $pıe eln jetzt
als Dokumente der Zeitgeschichte das Selbstverständnis eiıner theologischen Fa ultät 1mM
regionalen Verbund iıhrer 1Ö0zese.

LJas Leitwort der „Brüderlichkeit“, das die Losung des Katholikentrettens abgegeben
Folge VO Beıträgen 4uUus$ einzel-haben mMag, wiırd durch eıne bunte un! zutällı

el, w as halt hat, beispiels-NCl theologischen Disziplinen beleuchtet; jeder tragt
weılse: Elemente der Brüderlichkeit 1mM Neuen Testament (Franz Zeıilin „Urate
Fratres“ Brüderlichkeıt in der Litur ie Phılıpp H;rnoncourt), Brüder 1C keıit un:!
„Grundrechte“ 1n der Kirche (Hugo SC wendenweın).

Leichter haben dıe Kırchengeschichtler, eiınen Bezug Z.U) Ereign1s herzustellen:
Maximıilıan Liebmann zeichnet 1m Rahmen der deutschen und österreichischen Katho-
lıkentage die Geschichte der vorangsc angeNCNH steiriıschen Tretten. Dıieter Binder
befaßt sıch miıt der „Brüderlichkeit Prinzıp katholischer Studentenkorporationen”
und tangt indırekt auch mıiıt diesem Beıtrag Kolorit aus der Vorgeschichte mıiıt e1in. FEıne
kirchengeschichtliche Miınıuatur VO Johannes Bauer durch das historische Be1i-
spıel dem egenwärtıigen Treten inhaltliıch einen Maßstab: „Brüderlichkeıt un Tole-
Lanz bei Se astıan Castellio“ „Die Gemeinde der Mittelmäfßigen, welche im Miıttelalter

der rıtten Welt 90088Ketzer verbrannte, 1im vorıgen Jahrhundert dem Proletarıat, heute
zıtlert abschlıie-Brocken ihres UÜberflusses zuwirft, 1St nıcht Kırche Jesu Christı

Kend Ernst Kasemann. Immer wiıeder versuchen verschiedene Beıträge, den Begriff der
Brüderlichkeit der n institutionellen Binnenkirchlichkeit entwinden. Die SC-

Kirche 1Sst auft dem We ZANT: Bruderschaftskirche“ (Karl Gastgeber 237 „Uber
bescheidene Antänge sind WITLE bısher nıcht hınaus ekommen“ (Harnoncourt 172)

Neben der StALTTEN Eingebundenheıit 1n die einze NC  - theologischen Forschungsdisz1-
plinen all die Selbstverständlichkeit auf, mıiıt der der Vortra des einzelnen Wiıssen-
schaftlers die Kommunikationstorm darstellt, durch die sıch 1e Theologie eıner D16-


